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Montas, den 19. August 1918. 


TELEGRAMME. |Qesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Das „Fremden-Blatt‘ über die 
Kaiserzusammenkunit. 
Wien, 18. August. (KB.) 

Das „EFremdenblatt“ verweist in einer Bespres 

hung der Kaiserzusammenkunft- im 
deutschen Hauptquartier auf die allgemeine große 
Spannung über die Ergebnisse der Besprechung 
und sagt: 

Es soll ohne jede Verklausulierung vor allem 
festgestellt werden, daß alle großen Ange 
legenheiten, die nicht nur mit dem Krieg, 
sondern auch mit dem Frieden zusammenhängen, 


n weiten Zügen besprochen wurden; daß die Kon-- 


jerenzen im Deutschen Hauptquartier in allen die- 
sen Fragen zu übereinstimmenden Ent- 
schlüsse n geführt haben und daß auch nicht 
ein Rest von Differenzen zurückgeblieben ist. Das 
Blatt fügt hinzu, daß die Oberste deutsche Hee- 
esleitung voll Zuversicht der Zukunft ent- 
Begenblickt, daß die Initiative auf dem west- 
lichen Kriegsschauplatze nach wie vor in 
den Händen der Deutschen liegt und daß die 
jüngsten Ereignisse keinerlei Veränderung in der 
ür unsere Verbündeten günstigen Lage erzeugt 
haben. 


Die polnische Frage. 

In der Erörterung der polnischen Frage 
erklärt das Blatt: Wir streben eine Lösung an, 
die den Wünschen des polnischen 
Volkes entspricht und die auch auf die In- 
teressen Oesterreich-Ungarns und Deutschlands 
ie notwendige Rücksicht nimmt. Erfüllt. die 
sogenannte austropolnische Lösung die- 
se Bedingungen, so wird sie das Prinzip für 
das neue Polen bilden. Ist es eine andere Kom- 
bination, die den anzuwendenden Grundsätzen 
entspricht,so wird diese eben verwirklicht werden. 
Auch diesbezüglich ist vollständige Ueber- 
einstimmung beiden Beratungen im Deutschen 
Hauptquartier erzielt worden. Gemeinsam stehen 
die Mittelmächte im Kampf, einig sind sie in den 
Zielen, die sie anstreben, deren oberstes die 
Erringung eines ehrenvollen Friedens ist. 
Dies ist bei der jüngsten Kaiserzusammenkunft 
Wieder festgestellt worden und es war ein müssi- 
ges Bemühen, aus den Textierungen unseres 
ünd des deutschen Kommuniques irgendwelche 
sachliche Verschiedenheit ableiten zu wollen. 
Wirund Deutschland sindzusammen, 
bleiben zusammen und an dieser Tatsache 
lässt sich nicht deuteln, nicht rütteln. 
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Amtlich wird verlautbart : 18. August 1918, Wien, 18. August 1918, 


An der italienischen Front stellenweise lebhafter Artilleriekampi. 


In Albanien keine besonderen Ereignisse. 


Der Chef des Generalstabes. 


Deutscher Ceieraltab bericht. 


Grosses Hauptquartier, 18. August 1918. 


Berlin, 18. August 1918, 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


Meeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern: 


Infanteriegefechte südwestlich von Bucguoy umd nördlich der Ancre. 


Heeresgruppe Generaioberst von Boehn: 


Beiderseits der Avre setzte der Feind ge- 
stern seine Angriffe fort. Mit starker Unter- 
stützung durch Artillerie und Panzerwagen 
stiess er am frühen Morgen entlang den von 
Amiens und Montdidier auf Roye führenden 
Strassen vor, Seine Panzerwagen wurden 
zerschossen cdsı zur Umkehr gezwungen, 
die nachfolgende inianterie durch Feuer 
und im Gsgenstöss zurückgswörien, Bei und 
südlich von Zeuvreignes, we der Feind am 
16. August nach nachträglichen Meldungen 
sechsmal vergeblich angegriffen hatte, 
scheiterten wiederbolts Angriffe des Geg- 
ners. . } 

Gegen Abend nahm der Artilleriekampi 
erneut grosse Stärke an und debate sich pis 


in die Gegend nördlich von Chaulnes und 
| südwestlich von Noyon aus, Nordwestlich 
von Chaulnes kamen feindliche Angriffe in 
unserem zusammengefassten Feuer nur an 
wenigen Stellen zur Entwicklung. Sie wur- 
den abgewiesen, Beiderseits von Roye, zwi- 
schen Beuvreigass und Lassigny, stiess der 
Feind in mehriachen Angriffen vor. Sie bra- 
chen vor unseren Linien zusammen, Vor- 
seldkämpie südwestlich von Noyon, 

Nördlich der Aisne folgten heftigem Feuer 
Seilvorstösse der Franzosen zwischen Nan- 
sel und Nouvron,. Nördlich von Autreches 
fasste der Feind in unseren vordersten Li- 
nien Fuss, im übrigen wurde er durch Feuer 
und im Gegenstoss abgewiesen. 


/ Heeresgruppe Deutsgher Kronprinz: 


An der Vesle erfolgreiche Infanteriege- 
fechte, Zwischen Braisıe und Fismes rege 


Heeresgruppe 
Erfolgreiche Vorstösse in die feindlichen 
Gräben bei Blamont, In den Vogesen wichen 
unsere im Favegrunde bis Frapelle vorge- 


Der Erste Generalquartiermeister: 


nächiliche Artillerietätigkeit 


Herzog Albrecht: 


schsbenen Posten feindlichem Teilanuriife 
heiehlsyemäss aus, 


Ludendorfif, 


Rückzug der Ententetruppen bei 


Archangelsk. 
Moskau, 17. August, (KB.) 

Die Presse meldet: 

Der Kriegsminister drahtet aus W o- 
logda, dass die Ententetruppen im 
Abschnitt von Archan gelsk ausser Ar- 
pe ereicaag zurückgegangen 
sind. 

Die Sowjettruppen haben den Hadkal- 
tunnel gesprengt 


Die neuen Bundesgenossen 


der Entente. 


Eine neutrale Stimme über die 
Tschechoslowaken. 

Stockholm, 17. August. (K'B.) 
„Allehanda“ schreibt zur Anerkennung der 
Tschecho-Slowaken durch die Entente: 
| Die politische Bedeutung der merkwürdigen 
und ungewöhnlichen Erklärung liegt darin, daß die 
| Engländer damit die lange gehörten Reden, daß 
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Desterreich Ungarns Zerstücke 
lung ihr erstes Kriegsziel sei, bestätigen. 
Man hört also wit den Versuchen, Oesterreich 
Ungarn insgeheim zu einem Sonderfrieden 
zu verlocken, auf. Man hat wohl das Fruchtlose 
dieser Bemühungen eingesehen und will nun 
durch Schrecken wirken. 

Bei den neuen tschechosslowakischen Bundes= 
genossen soll vielleicht die Hoffnung erweckt 
werden, daß sie im Falle ihrer Gefangennahme 
als chrliche Feinde behandelt würden. Für Oester: 
reich-Ungarn bleiben sie aber natürlich V err äz 
ter und Deserteure und werden als solche 
behandelt werden. 


Die russischen Soldaten 
in Frankreich. 

Ein Aufruf der Sowjetragierung. 

Moskau, 17. August, (KB.) 
ek Aufruf, den der Rat der Volkskommiss 
säre an de russischen Soldaten in Frank: 
reich gerichtet hat. hat folgenden Wortlaut: 

„In Anbetracht dessen, daß 1) nach dem Aus- 
tritt Rußlands aus dem Verbande der kriegsfüh- 
renden Mächte die Räteregierung fortgesetzt die 
Rückkehr der in Frankreich "befindlichen russi- 


. schen Truppen nach Rußland fordert und sowohl 


rw 


gegen ihre weitere Zurückhaltung in der russi- 
schen Armee wie gegen die ständigen Verfolgun« 
sen derjenigen russischen Soldaten protestierte, 
die nicht in die Fremdenlegion eintreten wollten, 
2. daß die der Sowjetregierung ergebenen russi- 
schen Soldaten in Frankreich ungeachtet aller 
Verfolgungen die ganze Zeit über sich standhaft 
weigerten, in die Fremdenlegion einzutreten und 
3. daß gegenwärtig französische Truppen 
tatsächlich feindliche Handlumgen ge 


gen die russische Republik und Revolution unter: . 


nehmen und daß daher die in der französischen 
Armee befindlichen russischen Soldaten indirekt 
tatsächlich an dem Kriege gegen die russische Re- 


‘volution und Republik teilnehmen. 


In Anbetracht dieser Umstände ruft der Rat 
Volkskommissäre die russischen Bürger in 
Frankreich auf, mit allen nur möglichen Mitteln 
gegen ihre BEinreihung in die französische 
Armee zukämpfen. Diejenigen russischen Bür- 
ger aber, die eine derartige Einreihung ‘unters 
stützen oder sich freiwillig in sie fügen, erklärt der 
Rat der Volkskommissäre für Feinde der Re- 
publik und Revolution.“ 
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Halten die Tiere Ferien? 


Eine Betrachtung von Dora Ritter. 


Diese Frage ist scheinbar sehr leicht und doch 
auch wieder in anderer Hinsicht schwer zu beant: 
worten. Bei einigem Nachdenken wird jeder dars 
aut kommen, daß unter den Ferien der Tiere die 
Leit: ihres Winter- beziehungsweise Sommer: 
schlafs zu verstehen ist, aber es dürfte nicht allen 
klar sein, weiche Ursachen zu diesen Erscheinun: 
gen führen. Wie der überarbeitet gewesene Schü- 
ler sich auf seine sauer, verdienten „Großen Fe- 
rien“ freut und in ihnen von so manchem Extem- 
porale und so mancher „Mathematischen“ aus: 
ruht, so zeigt sich auch bei den Tieren das Bes 
streben, ihre Arbeiten in einem schnelleren Teme 
po zu verrichten, wenn sich der Zeitpunkt des 
Zintritts zum. Winterschlaf nähert. In einer ge- 
wissen Ordnung vollzicht sich diese Erscheinung. 
Sie ist die Ruhe, in die alljährlich viele Tiere und 
auch Pflanzen versinken, und wenn es auch nicht 
ein ausgesprochener fester Schlaf ist, in dem die 
meisten der "Tiere liegen, so ist .es zumindest ein 
gewisser Halbschlummer. 

Die Ursachen dieser Ferienruhe, welche die 
Tiere halten, sind teils äußere, teils’ innere. Un: 
ter den äußeren Ursachen ist die Kälte unstreitig 
die hauptsächlichste. Ihre Entwicklung auf die 
Winterschläter ist durch Versuche, dergleichen 
Tiere durch künstliche Kälte mitten im Sommer 
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Die Lage in Qstsibirien. 
Rotterdam, 18 (KB.) 
Times“ melden aus Wladiwostok: 


. Augusl, 


Zwei Verireier der beiden | gegeneinander 
konkurrierenden Hegierungen in diese Teile 


Sibiriens batten eine Begegnung, die aber 
nicht viel Erfolg zeitigiw. Beide sind zwar ge- 
neigt, je ein -Mitglied der anderen Partei auf- 
zunebmen, wollen aber nicht einsehen, dass 
sie beide abdanken müssen, ehe eine Regierung 
geschaffen werden kaun, zu der die Alliierten 
Beziehungen anzuknüpfen bereit wären. 

Die Bolschewtki verlangen die Frei- 
lassung aller ihrer Anhänger, die von den 
Tschechoslowaken gefangen genommen wurden, 
und die Deportation des Generals Horvath, 
den sie für einen Reaktionär halten. 

Sie drohen init gewalttätigen und ter 
roristischen Anschlägen, sind aber im 
Bereiche der Geschütze der Kriegsschiffe der 
Alliierfen ziemlich machtlos. Immerhin werden 
sie durch geheime Arbeiten Unanunelmlich- 
keiten verursachen können. 


Entente-Offensive in den Vogesen. 
Genf, 18. August. 

Marcell Hutin schreibt im „Echo de Paris“: 
Die Deutschen stehen heute noch in den Vo- 
gesen, aber nicht mehr lange. 
Aus dieser Bemerkung ist zu schliessen, dass 
Hulin eine amerikanisch-französische 
Offensive im Raume der Vogesen er- 
wartel. 


Versenkung eines französischen 


Kreuzers. | 
Paris, 17. August. (KB). 
Meldung der Agence Havas. 
Der alte Kreuzer „Dupetit 
der mit der amerikanischen 
Sehutz der Schiffahrt im atlanlischen Ozean 
teilgenommen halte, ist am 7. August von einem 
Unterseebooi versenkt worden. 
Amerikanische Zerstörer nahmen die Schift- 
brüchigen auf. 13 Mann werden vermisst. 


Thouars“, 


SOWIE GALANTERIE = 
TOILETTEWAREN 


in den Schlaf zu' versetzen, vollkommen erwiesen. 
Durch bloße Entziehung des Lichtes und ger Nahe | 
rung wollte es nient gelingen. Die innere, vor: 
nehmlichste Ursache ist ein besonderes Vorgefühl 
des bevorstehenden Winters, ein Instinkt dieser 
Tiere, der sie treibt, sich mit der sinkenden Tem: 
peratur des Sommers zu verkriechen oder zu ver: 
graben. Das ungewöhnliche Fettwerden dieser 
Tiere im Herbst ist als eine wirkliche Ursache 
des Winterschlafs nicht anzunehmen, es ist viel- 
mehr das Mittel, das” Leben derselben während 
dieser Zeit zu erhalten. Der Zweck des Winter: 
schlafs ist demnach ein Schutzmittel gegen die un: 
günstige Temperatur, der diese Tiere in wachem 
Zustand unterliegen würden. und dann weiter 
auch ein Mittel, diese vor dem Verhungern zu 
bewahren, da sie nicht hinreichende oder gar kei- 
ne Nahrung finden würden, Vor allem aber ber 
zwecht der Winterschlaf, das Leben dieser Tiere 
zu verlängern, ein Umstand, den die Natur durch 
Verlangsamung oder Aufhebung einzelner oder 
mehrcrer Funktionen und Veränderungen der Or- 
gane erreicht. Erzwungenes Wachhalten durch 
Gewährung der nötigen Wärme und (der passen: 
den Nahrung hat nach von Naturforschern ange: 
stellten Versuchen in der Regel den baldigen Tod 
der Winterschläfer zur Folge sehabt. 

Ein so wichtiger Vorgang wie der, Winter: 
schlaf, diese von der Natur angeordnete Ferien- 
zeit der Tiere, muß natürlicherweise auf div Or- 
ganc und Funktionen der Tiere selber einen gez 


Marine an dem 


19. August 1918 


| 
\ 


t 


— ANDENKEN AN KRAKA! 
LEON RECHT 


| 


förderung aut dem Luftwege unlernom-7 


Flurpest in Frankreich. 
Paris, 17. August. (KB.) 
Heute wurde zwischeu Paris und Saint 
Nazaire der ersie Versuch einer Posthes 


men, 
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Die Tagebücher des Zaren. 


Nach einer Mitteilung der Zeitung -Bjednola“ 
ist die vollständige Veröffentlichung der den 
Zeilraum von 36 Jahren umfassenden Tagebü-" 
cher des früheren Zaren Nikolaus in 36 Serien 
beabsichtigt. Zuerst soll die Veröffentlichung 
aus den Jahren 1905 bis 1917 erfolgen. 

Das Tagebuet wird nach der Veröffentlichung 
einem russischen 1 Museum zur Aufbewahrung 
übergeben werden. 

In russischen Zeitungen der lelzten Tage fiu- 
den sich zwei interessante Mitteilungen über 
das „Tagebuch Romanows* und die letzten Tage 
Romanows: In der ersten wird gesagt, dass 
Nikolaus II, sein Tagebuch sehr genau geführt 
hat. In einem kleinen aber festen Kofer liegen. 
einige Dutzend ganz gleicher Hefte, auf deren 
Rücken die Daten, an denen das Heft begonnen 
wurde, eigenhändig geschrieben sind. Die ersten 
Notizen stammen noch aus der Jugendzeit des 
verstorbenen Zaren, die letzteren aus seinem 
Leben in Tobolsk. Nikolaus liebte es auch, 
zwischen dem Text seines Tagebuches Pnoto- 
graphien, besonders seine eigenen, einzukleben. 
Auf einer Photographie ist er als Jäger mit 
erisgtem Wild abgebildet. 

„Iswesiija“ berichtet aus dem Tagebuch Ni- 
kolaus IT, unter dem Datum vom Donnerstag, 
den 15. März 1917, dem Tage der Thronentsa- 
gung, folgendes: „Morgens kam Russki und las 
seine lange Unterredung vor, die er ieleplonisch 
mit Rodzianko gehabt hat, Nach seiner Meinung 
sei die Lage in Petrograd so, dass_ jetzt ein 
Ministerium, aus der Duma machtlos wäre, irgend 
etwas zu tun, da die sozialdemokratische Partei 
im Arbeitersowjet verkörpert dagegen ankämpft. 
Meine Abdankung notwendig. Russki übergab 
dieses Gespräch weiter ins Hauptquartier und 
Alexejew gab es dem Oberkommandanten weiter 
!e1 Uhr mittags kamen von allen Antworten, 
lor wesentlicher Inhalt, dass im Namen der 
Rettung Russlauds und, um die Armee an der 
Front in Rube zu halten, die Entschliessung zu) 
diesem Schritt notwendig ist. Ich stimmte zu. Aus) 
dem Hauptquartier sandten sie einen Entwurf 
zun Manifest (der Abdankung). Abends aus 
Peirograd Gutschkow und Schulgin gekonmen, 
mit denen ich Unterredung hatte und denen 
ich das unterschriebene und” umgearbeitete Ma 
nitest übergab. 1 Uhr nachts von Pskow abge» 
reist mit dem.schweren Gefühl des Erlebtem 
Ringsum Verrat, Feigheit, Betrug“. | 


MILITARARTIKELGESCHAFT 
KRAKAU, GRODZKA Nr. 20 


kd 
W 
e 


Nuke Einfluß ausüben und deutliche Veräin 
derungen in ihnen hervorrufen. Schon vor Bintritt 
des Schlates werden die Tiere träge, gleich man? 
chem Schüler, der in Anbetracht der nahenden 
Ferien in seinem Arbeitseifer nachläßt, nehmen] 
wenig-Nahrung und während der Dauer des Schl 
fes im allgemeinen gar keine zu sich. Einige, de 
Schlaf periodisch regelmäßig unterbrochen wir 
fressen von ihren zusammengetragenen Vorräten 
wie der in der Gegenwart mit Recht so belieb 
Hamster, die Bienen und andere mehr, Andi 
wieder, die bei anhaltendem wildem Wetter er 
wachen, verspüren so etwas wie Hunger, suchen 
nach Nahrung, doch ist die Freßlust so geriu 
daß man deutlich ersieht, daß dieser Zustand 
unnatürlicher ist, Die Verdauungsorgane  verht 
ten sich dementsprechend; der Magen ist zusaı 
mengezogen, die Schleimhaut in Falten gelegt, die 
Magenwände dieker und meist leer von alli 


are Der Darmkanal ist enger als im wach 

Zustand und seine Wände legen an einan 
Merkwürdig bleibt es, dal die. Winterschläfer d 
SA En im Herbst ungemein fett sind. Das a 
gesetzte Fett sitzt im Netz un im Gekröse, un 
hült die Leber, die Milz und die Nieren und ® 
auch in der Brusthöhle reichlich vorhanden. M 
Frühjahr ist es’ dagegen mehr oder weniger ge 
schwunden. Von diesem Fett zchren im buchstä 
lichen Sinne des Wortes die Tiere. Abgesond 
wird es von cinem besonderen Organ, der so 
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Lokalnachrichten. 


Brolausgabe. Das städtische Approvisionie- 
runssbüro gibt bekannt, dass ab morgen die 
städlischen Geschäfte sämtlichen Konsumenten, 
anch denen die Mehllegitimationen A, B und 
C haben, Brot ausiolgen werden. Die Rationen 
werden vorläufig nicht erhöht und betragen 
63 Dkg. pro Person und Woche. 


Wetterbericht vom 18, August 1918. 


Luftdruck 


Nieder 
schlag 


Temp. Cels, 


ee Rewölkang 


Datum 

Beobach- 
lungszeil 
Millimetė! 


17,18, 


3 I 
9habds. | 741 182 192 w nz bow. = 
18/8, |hfrüäh | 74l | 175 174 | winastin H bewölkt — 
1848. |&hnchm.| 739 | .202 23:7 | w ganz bew. _ 


Witterung vora Nachmittag des 17. bis Mittag des 18. Au- 
gust: Bewölkt, vorm. Regen, windig, kühler. . 


. Prognose für den Abend des 18..bis Mittag des 19. Au- 


gust: Unbeständig, regnerisch, kühl, 


Kleine Chronik. 


Der Geburtstag unseres Kaisers wurde in 
Wien durch feierliche Gottesdienste begangen, 
doch unterblieben auf Wunsch des ‚Kaisers 
grössere Festlichkeiten. In Reichenau über- 
reichte Feldmarschall Erzherzog: Friedrich dem 
Kaiser den Marschallstab, den der Kaiser tief 
bewegt mit dem Ausdrucke der tiefsien Dank- 
barkeit entgegennahm und der Ueberzeugung 
Ausdruck gab, dass für alle Zeiten die Unteil- 
barkeit und Untrennbarkeit des Reiches be- 
stehen müsse. In Prag erschien Bürgermeister 
Dr. Grosch an der Spitze einer Deputation der 
Gemeindevertreter beim Statthalter und brachte 
die ehrfurchtsvollsten Glückwünsche der Bevöl- 
kerung Prags für den Kaiser dar. 

GO. von Pflanzer-Baltin erlitt bei einer Fahrt 
mit einer Draisine auf dem albanischen Kriegs- 
'schauplatze einen Unfall. Die Draisine über- 
"schlug sich in voller Fahrt und stürzie einen 
'"Abhang von sechs Metern hinunter. GO. von 

Pflanzer-Baltin blieb unverletzt, dagegen erlitten 

seine Begleiter, der Sanitätschef und der Wa- 

genlenker, Verletzungen. 

Dr. Heifferich sollte, wie jetzt bekannt wird, 
ebenso wie der deutsche Gesandte in der Ukraine 
Mumm und Hetman Skoropadskij von den Links- 
revolutionären ermordet werden. 

Die Vereinigten Staaten haben die Beziehun- 
gen zur Sowjetregierung abgebrochen. Dieser 

“ Sehritt wurde durch die Behandlung des fran- 

- zösischen und englischen Generalkonsuls ver- 

| anlasst, die verhaftet wurden. Auch ist es noch 

- nicht sicher, ob der wieder in Freiheit gesetzte 

englische Generalkonsul Moskau wird verlassen 

" dürfen, 

u 

| 
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T nannten ‚Winterschlafdrüse. Diese legt bei den 
| Tieren an der Brust, unter dem großen Brust- 
muskel, breitet sich unter den Hautmuskeln des 
| Halses aus, durch die Achselhöble bis zum Ell- 
l bogen und bis zum Nacken und oberen Teile des 
l Rückens. Dieser entwickelt sich im Winter stark 
und sondert in seinen Zellen das Fett ab. ~ 

I Die meisten Winterschläfer finden sich unter 
der Klasse der Säugetiere, und zwar in den drei 
| Familien der Fledermäuse, der Raubtiere und 
Nager. Unter den Raubtieren wieder gilt als be 
| kanntester ‚Winterschläfer der gemeine Igel, Man 
"bat ihn oft im Zustande seines Schlafes gezeich- 
foret, wie-er in Erdlöchern zusammengekrümmt und 
"auf der Seite liegend überwintert. Gleich ihm tut 
Kdies der Siebenschkäfer und ebenso die Hasel- 
"maus, die 5 bis 8 Monate in ihren kleinen Höhlen, 
Pdie in Felsen und hohlen Bäumen angelegt sind, 
Winterruhe hält und sich vorher ihren Bau mit 
Hannennadeln oder mit Heu und Stroh ausfüt= 
‚tert. Das Gleiche gilt vom Murmeltier, dessen 
Winterschlaf im Volksmunde durch die bekannte 
Redensart: „Er schläft wie ein Murmeltier“ volks- 
tumlich geworden ist. Dieses in den Alpen hei- 
mische Tierchen hält gleichfalls fünf bis acht 
Monate in besonderen, fünf bis zehn Fuß tief liez 
BendenWinterwohnungen seinen. tierischenFerien= 
schlummer. Zu zwei bis vierzehn liegen die Tiere 
dicht bei einander und zusammengekrümmt, so 
daß der Kopf vom Schwanz bedeckt wird. Mit 
Ausnahme der gewöhnlichen Maus und dèr ges 
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Eingesendet. 


Kaffee WARSZAWA, Sławkowska 30 
1S Heute u. täglich WA 


ka Wh W aa Y D He ES A 
' einer Zigeuner Kapelle aus Budapest 


ee | Beginn um 8 Uhr abends 


Dr. MATHILDE MERDINGER 


Spezialistin für Kinderkrankheiten 
gew. Assistentin des Leopold- 
städter Kinderspitals in Wien 


ordiniert von 2—3'/: Uhr nachmittags 
Zielonagasse Nr. 3, I. Stock. 


Mehr Vorsicht! 


In der letzten Zeit haben sich die Fälle ge- 
häuft, dass Soldaten auf der Eisenbahu verun- 
glückten und zwar durch eigene Schuld. In der 
leichtsinnigsten Weise setzen diese Leute ihr 
Leben aufs Spiel, um ja nur mit dem erstbesten 

| Zuge fahren zu können. Insbesondere ist bei 
der herrschenden Ueberfüllung der Züge der 
Leichtsinn zu beobachten, dass die Soldaten auf 
die Dächer klettern oder in den schon im Rol- 
len befindlichen Zug aufspringen. Es kann nicht 
entschieden genug vor allem davor gewarnt 
werden, auf dem Wagendach zu reisen, da so- 
wohl die Tunnels, wie die Unterführungen so 
nieder gebaut sind, dass der Raum zwischen 
dem Wagendache und der Tunneldecke selbst 
für einen lang ausgestreckten liegenden Men- 
schen keinen Platz mehr übrig lässt. Wer also 
auf dem Wagendache reist, kann mit tödlicher 
Sicherheit darauf rechnen, dass er schon beim 
Passieren des nächsten Tunnels herunterge- 
schleudert wird und das’ Leben verliert. 

Ist es nicht furchtbar, sich vorzustellen, dass 
ein Mann, der monate-, jahrelang an der Front 
gesianden hat, ohne dass ihm-ein Haar ge- 
krümmt wurde, auf der heiss ersehnten Urlaubs- 
reise zu seiner Familie sein Leben einbüssen 
muss, nur weil er den nächsten Zug nicht ab- 
warten will. Dabei handelt es sich in der Regel 
nur um ein paar Stunden, denn, wenn uns der 
Krieg auch zu einer bedeutenden Verkehrsein- 
schränkung gezwungen hat, so verkehren doch 
noch immer soviel Züge, dass man auf einer 
Reise, im schlimmsten Falle einen halben Tag 
versäumt, wenn man gezwungen ist, infolge von 
Ueberfüllung auf den nächsten Zug zu warten: 

Anderseits muss auch an das Kameradschafts- 
gefühl appelliert, werden. Bei einigem guten 
Willen und halbwegs,geschickter Verstauung des 
Gepäcks wird sich immer noch Platz für später 
einsteigende Militärpersonen schaffen lassen. Die 
Verkehrsnot ist eben auch eine der uhvermeid- 
lichen Folgen des langen Krieges, in die sich 


meinen Ratte halten die andern Mäusearten, wie 
die Waldmaus, die Erntemaus und die Zwerg- 
maus, gleich dem Hamster und dem Eichhörnchen, 
einen bis zum Frühjahr währenden Winterschlaf. 
Vorher wird die nötige Nahrung eingesammelt, 
und sie ist meist so reich bemessen, daß sie soz 
gar bis über die Zeit des Exwachens der Tiere 
aus dem Schlaf hinaus reicht. 

Früher war man auch der Ansicht, daß die 
Störche unter dem Eise überwinterten, ebenso die 
Schnepfen, was jedoch in das Reich der Fabel ge 
hört. Von den Uferschwalben jedoch hat man 
Beweise, daß sie, falls vor ihrem Wegzug schnell 
Kälte eintritt, ihren Flug in wärmere Himmels- 
striche abbrechen und im -Schlamm von Teichen 
und Flüssen einen Winterschlaf halten. - 

Was die winterliche Ferienruhe für die Säuge- 
tiere ist, das gil£ in gleichem Sinne vom Sommer: 
schlaf der Amphibien. Diese sämtlich, von der 
Sohildkröte angefangen bis zum Krokodil, von 
der Blindschleiche und Eidechse bis zum Karpfen 
und Laubfrosch, sie alle halten einen Sommer» 
schlaf, soweit die in heißen Zonen lebenden Tiere 
in Frage kommen. Bei den andern Gattungen, 
wie unserer Ringelmatter, unseren. heimischen 
Schildkröten- und KEidechsenarten wie den Frö- 
schen liegt ‚die‘ Zeit des Ferienhultens gleich den 
Säugetieren im Winter. 
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alle schicken müssen, nicht zuletzt die Soldaten. 
Also nochmals im ureigensien Interesse jedes 
einzelnen: Reiset niemals mit einem Zuge, wenn 
ihr im. Wageninnern keinen Platz mehr findet! 


Der U-Bootkrieg als Derby. 


Mit welchen seltsamen Mitteln man auf den 
englischen Arbeiter einzuwirken versucht, um ihn 
zu verstärkter Anspannung im Schiffsbau zu 
veranlassen, geht aus einem „Der Ernst der 
Schiffslage* überschriebenen Aufsatz des „En- 
gineering“ vom 8. März hervor. Es heisst dort 
unter anderem zum Schluss: „Der beste Erfolg 
von allem würde erzielt werden, indem der Fort- 
gang des Wettrennens (progress of the race) 
zwischen deutscher Zerstörung und englischem 
Wiederaufbau klar gezeigt würde... Dies würde 
die Arbeiter auf unseren Wersten auf einmal 
in unmittelbaren Kampf bringen mit den deut- 
schen U-Bootkommandanten und Mannschaften. 
Wir sind eine sportliebende Rasse und nichts 
macht auf den Arbeiter mehr Eindruck als der 
Wettbewerb, bei dem das Ergebnis so genau 
bemessen werden kann wie der Verlauf des 
Derbys. Wir können uns beinahe den Arbeiter . 
vorstellen, wie er auf die monatlichen Ergebnisse 
und auf den Zeitpunkt wettet, zu dem die Rate 
des Neubaues die der Zerstörung erreicht haben 
wird.. Als eine sportliebende Nation haben die 
Engländer stets der Gefahr entschlossen ins 
Auge gesehen“, 

Als wettliebende Nation müssten die Englän- 
der dann eigentlich auch Totalisatorbetrieb in 
ihren Werften einrichten, an dem sich das Pu- 
blikum für den Ausfall der täglichen Pferderen- 
nen sicherlich reichlich zu entschädigen suchen 
würde! 


Erledigte Militärstiftungen. 


Ritter von Smaich. Zwei Plätze, je K 500.—, 
einmalige Beteilung. Anspruchaberechtigt Sub- 
alternoffiziere des k. u. k., Heeres, des k., k, 
oder k, u, Landsturmes, die mit Familie be- 
lastet und aus dem. Gebiet der bestandenen 
kroatischen Militärgrenze gebürtig sind. Einzu- 
senden bis 1. Oktober 1918 an das vorgesetzte 
Kommando, von diesem unter Anschluss einer 
Stiftungsqualifikationseingabe an das Kriegs- 
ministerium bis 1. November 1913. Stampel- 
pflichtig, K 2.—. 

Invalidenstiftung der Besatzung Trebinje 
1914/1916. Drei Plätze, K 183.33 und sechs 
Plätze K 366.66. Einmalige Beteilung. Anspruchs- 
berechtigt a) erwerbsunfähige Invaliden öster- 
reichisch-ungarischer und bosnisch-herzegowini- 
scher Staats-, beziehungsweise Landeszugehörig- 
keit, die als Angehörige der Flestungsbesa: 
in den Kämpfen bei Trebinje im Feldzug 1914/15 
invalid geworden sind; b) in Ermanglung von 
Invaliden der Besatzung Trebinje, andere er- 
werbsunfähige: Invaliden obiger Zuständigkeit, 
welche auf dem bosnisch-herzegowinisch-dalma- 
tinischen Kriegsschauplatz im Feldzug 1914/16 
invalid geworden sind; c) Invalide obiger Zu- 
ständigkeit überhaupt. Beizuschliessen Nach- 
weise, welche die vorstehenden Bedingungen 
bekräftigen. Einsendungstermin unbeschränkt. 
Einzusenden an die Evidenzbehörde, von dieser 
unter Anschluss einer Stiftungsqualifikations- 
eingabe an das Festungskommando in Trebinje. 
Stempelfrei, 


Sport. 


Wettschwimmen auf der Weichsel, Am 11. 
August hat bei schöner Witterung unter Anteil- 
nahme von 87 Personen, darunter 4 Damen, 
auf der 8-Kilometer-Strecke Warschau— Wilanow 
ein Wettschwimmen stattgefunden. Nach Ueber- 
windung verschiedener Hindernisse (Durchwaten 
der Sandbänke bis zur Achsel oder bis zu den 
Knien im Wasser usw.) erreichten das vorge- 
steckte Ziel als erster Czeslaw Weigt, 2. Hen- 
ryk Okonski, 3. Kazimierz Daueygier, 4, St. 
Pietrasiewiez. im ganzen erreichten 24 Teil- 
nehmer das Ziel, während 8 unterwegs aus- 
schieden. Die beiden Sieger gehören zum be- 
kannten Sportklub „Korona“; von andern Ver- 
bänden und Klubs nahm die Universität den 
vierten Platz, das Polytechnikum den dreizhen- 
ten Platz ein. 
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FINANZ und HANDEL. 


Die Wiener Lombard- und Eskompte-Bank er- 
öffnet am 18. Oktober 1918 eine Filiale in Krakau. 
Als Direktor dieser Filiale wurde Herr A. Pine- 
les und als Direktor-Stellvertreter Herr Jakob 
D. Paster designiert. 


Oesterreichische Hopfenausfahr nach Russland 
und der Ukraina. Aus Prag wird gemeldet: In 
' Baaz in Böhmen wurde auf Wunsch der Regie- 
rung und mit Hilfe, des Fachausschusses der 
Hopfenhändler ein Syndikat zur Ausfuhr von 
Hopfen nach der Ukraina und Grossrusssland 
gebildet, Das Syndikat, dem dreissig der grössten 
Firmen des Hopfenhandels angehören, erhielt 
das alleinige Recht der Hopfenausfuhr nach den 
genannten Ländern und hat mit der Kriegsge- 
treideverkehrsanstait ein Uebereinkommen ab- 
geschlossen, wonach diese den grössten Teil des 
Nutzens für sich in Anspruch zu nehmen be- 
rechtigt ist. Dieser Nutzanteil wird zur Ausglei- 
chung der hohen Getreidepreise in der Ukraina 
verwendet, 

Rübenstand und Aussichten der Zuckerernte. 
Der Stand der Rüben verspricht bis jetzt einen 
ausgezeichneten Ertrag. Allerdings wäre zu wün- 
schen, dass bald schönes, sonniges Wetter ein- 
tritt, damit die Rüben einen entsprechenden 
Zuckergehalt erreichen. Man erwartet, dass die 
zur Verarbeitung zur Verfügung stehende Rüben- 
menge wesentlich grösser sein wird als im Vor- 
jahre; bis jetzt hat aber die Zuckerindustrie 
noch nicht die Gewissheit, dass ihr die bierzu 
erforderliche Kohle zur Verfügung gestellt wird. 
Es wäre dringend notwendig, dass der Kohlen- 
bedarf dieser Industrie sichergestellt werde, und 
‚zwar nicht bloss im Interesse der heimischen 
Ernährung, sondern auch, weil die Zuckerindu- 
strie dann zur Besserung der Valuta Exporte 
ermöglichen oder zumindest Tauschobjekte zur 
Erlangung unentbehrlicher Bedarfsmittel aus 
neutralen Ländern zur Verfügung stellen könnte.” 
Es ist daher zu hoffen, dass die Zuckerindustrie 
in die Lage kommen wird, die reiche Rüben- 
ernte wenigstens zu Rohzucker voll aufzuar- 


eiten. Sollte dies jedoch unerwarteterweise nicht ! 


gelingen, müsste die Zuckerinaustrie rechtzeitig 
unterrichtet werden, damit nicht etwa jene Rü- | 
benmengen, welche nicht verarbeitet werden | 


j 


können, dem Verderben ausgesetzt werden, son- | 


dern noch rechtzeitig sowohl für die menschliche | Dienstag, den 20. August: 


Ernährung wie als Viehfutter Verwendung finden 
können. 


Speditionen aller Art, täglichen Spezialsammelverkehr 
ab Prag, Wien und Budapest nach Krakau, Ga- 
lizien, . der Bukowina und Königreich Polen besorgt 


BERLIN 


Krakau, Floryanska 25. e 


Ierausgeber und verantwortlicher. Redakteur in Beurlaubung Erwin Engels: Dr. Otto Rauk. 


il 


OLDAN C UAE 


ROMAN L LIB 


Krakau, Radziwillowske 39 


Eigene Möbselaufbewahrungs- Magazine — Rollfuhr- 
unternehmen — Spezialdienst-Gepäckdienst — 


Uebernahme von Transportversicherungen der zur 
Expedition übergebenen Sendungen. 
sn ze 


DEUTSCHE UND OESTERREICHISCHE GRAMMOPHON 
"AKTIENGESELLSCHAFT 


REPRASENTANZ 


TaN JOSEF WEKSLER 


k. k. beeideter Gerichts-Sachverständiger er 
‚ Le:nberg, Sykstuska 2. 


Reichhaltiges Lager in Gramola und Grammophonen mit und enne Trichter, 40.000 
Platten in verschiedenen Sprachen. Neueste Opern und Operetten. Eigene Reparatur- 
Werkstätte. — Umtausch und Kauf alter Platten. 
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Vor vier Jahren. 


Bei Krasnik und Kielce wurden die Russen ge- 
schlagen. — Eine französische Kavalleriedivision 
wurde bei Pervez geworfen, 


Vor drei Jahren, 


Nördlich von Janow und Konstantynow er- 
zwangen wir den Uebergang über den Bug. — 
Vor Brest-Litowsk entrissen wir dem Gegner 
einige Vorfeldstellungen. — Die heftigen Kämpfe 
am Mrzli Vrh und beim Tolmeiner Brückenkopf 
dauern forl. — Im Görzischen und an der Tiroler 
Grenze schweres feindliches Geschützfeuer. — 
Französische Angriffe zwischen Angres und 
Souchez sowie in den Vogesen scheiterten. — 
Am Schratzmännle wird erbittert gekämpft. 


Vor zwei Jahren. 

Westlich von Moldawa stürmten wir die Höhe 
Magura, westlich von’ Zabie nahmen wir den 
Crna Hora-Rücken. — Am Stochod wurden 
feindliche Vorstösse abgewiesen. — An der Süd- 
westfront ' nur kleinere Unternehmungen. — 
Nördlich der Somme setzten En jänder und 
Franzosen mit starken Kräften ihre Angriffe 
fort. — Trotz ungeheurer Blutopfer konnte der 
Gegner keinen Erfolg verzeichnen. — Rechts 
der Mass scheiterten "feindliche Angriffe. 


Vor einem Jahre, 

An der Ostfront nichts von Bedeutung. — 
Zwischen dem Mrzli Vrh und dem Meere ist 
einegrosse Schlacht entbrannt.— Auf60km. Breite 
tobt ein wütender Kampf. Die bisherigen Nach- 
richten lauten günstig. — An der französischen 
Front stellenweise erhöhte Artillerietätigkeit und 
kleinere Infanterieg»fechte. 


| Der gesamte Reinerirag der „Krakauer Zeitung“ 
iesi Als iegslrsorgezwecken il. 


Spielplan des Staditheaters J. Siowacki. 


Opernsaison, 
Sonntag, den 18. August: „Troubadur*, 
Montag, den 19. Augusi: Geschlossen. 
„Troubadur“, 
Mittwoch, den 21. August: Geschlossen. 
Donnerstag, den 22, August: „Die Boheme“, | 


Buchhalter u. Korrespondent 


mit 28-jähriger Praxis, ver- 
© |trauensvoll, sowie kommer- 
$ i ziell versiert, besorgt Büro- 
į | arbeiten gegen Honorar oder 


f | eventuell halbtageweise.- Re- 
iektanten belieben ihre An- 
Š | träge zu richten an Katzner, 
Augustyańska 4, 


Polizeinund 


BAN 


© | gesucht. Zuschriften an die 
Admintstratiou des Biattes 
unter „Polizeihund*“, 


Ein schönes grosses 


| Frontzimmer 


| möbliert mit Komfort event 
Klavierbenützung. 


sofort zu -vermieten, 
Kite 9, W St. 


TORE 


ee 
> Gesucht ab 1, Oktober 1918 
"eine oder zwei 


WIEN 


T Naar 


EAN: ARTEN 


Wohnungen 


mit insgesamt 8 bis 9 Zimmarn. | 
Aniräge unler „Dauernd“ an! 
die Adm. des Blattes. ! 


ewrun.pamen 
on mau. Caen © 
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| 


in fixer Stellung, stunden- | 


SF (dressiert) wird zu kaufen | 


$ Telephon 3588. 


arstassende 


Nr. 220. 


Unmöhlierte Wohnung 


bestehend aus fünf Zimmern mit Zubehör für 
1. Oktober gesucht. Anträge uuter. P. V. S. 
an die Administration des Blattes. 


Wohnung — 


bestehend aus zwei bis drei Zimmern, eventuell 

unmöbliert, mit Küche, elektr. Licht, womöglich 

auch Gasrechaud, in der Nähe des k, u. k. Militär- 

kommandos sofort zu mieten gesucht. Ge- 

fällige Zuschriften erbeten unter „G. M. W.“ an 
die Administration des Blattes, 


unerschwinglichen 


KO r K E Preisen erhältlich, 


Einen vollwertigen Ersatz bieten daher 
meine bestens bewährten, mit sonsti- 
gen Nachahmungen unvergleichlichen 


KUNSTSTOPPEL 


vorzüglich geeignet für Apotheker, Drogerien, che- 
mischen und Tinten-Fabriken usw. Bei Voreinsen- 
dung von K 5.— in bar oder Briefmarken versendet 
franko ais Muster rekom. 1000 Stück Ku nststoppeln. 


E. POMERANZ 
Ossterr, Repräsentanz der Firma L. BOROWITZ, Export- 
Import, Budapest, Wien Ill, Waissgärberlände Nr. 12, 


FISCHMEISTER. 


Für eine grosse 
Teichwirtschaft in der Bukowina 


wird ein jüngerer Mann (militär- 
frei oder Kriegsbeschädigter) 


gesucht, 


welcher zum Fischmeister EREC werden 

soll. Volksschulbildung genügt. — Teichwirt- 
schaftliche Praxis erwünscht, aber nicht unbe- 
dingt nötig. Vollkommene Beherrschung der 
deutschen Sprache in Wort und Schrift, Kennt- 
nis der ukrainischen oder tschechischen 
Sprache in soichem Umfange, dass er sich mit 
dem zumeist ukrainischen Fischereipersonal vepa 
ständigen kann. 

Bewerber, welche sich bis längstens 12, Sep- 
tember 1918 melden mögen, erhalten nähere 
Auskünfte von der Direktion der biologischen 
Station zu Hirschberg’ i. Böhmen. 

Prof. Dr. V. H. Lanshans 
Te i. Böhmen, Biologische Station. 


ii popes m. riL- brean 


sind nur noch zu 
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Pa 


verkauft zu billigen Prelsen 


Firma ron Krakau, 1, Krakowska 25 


überall zu haben 


ALBALINE Ha: © 
DENTAL mE, % 


Krakau, Szczepańska 7. 


» "arfümerie und Toilleitengegenstäni> 4 
Ba, “0 aros und en det! 


/ 


Telephon 3588. 


| spedilionshurean 
Romaa Felimane 0. Siegmund Merta | 


Krakau, Mikotaiska Nr. 


erledigt Zollangelegenheiter aus hehe und 
nach Polen, Zufuhren und Transporte aller Waren 
uad Möbel. 


Drukarnia Ludowa, Krakau. 
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